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Erhellendes zur Depression  

Die Bücherregale sind längst voll von Fach-, Sach- und Ratgeberliteratur zum Thema De-

pression. Deshalb stellt sich bei jedem neuen Werk die Frage: „Braucht es das auch noch?“ 

Beim jüngsten Buch von Daniel Hell lautet die Antwort zweifellos ja. Denn dem Direktor der 

Psychiatrischen Universitätsklinik (Burghölzli) gelingt Erstaunliches. Auf engstem Raum um-

kreist er schreibend sein Thema und gibt, stets von gängigen Vorurteilen ausgehend, erhel-

lende Antworten auf die im Untertitel des Buchs gestellte Frage: Depression – Was stimmt? 

So erfährt der Leser im Kapitel über das Erscheinungsbild von Depressionen, dass Traurig-
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keit ein normales Grundgefühl ist und nicht mit depressiver Stimmung verwechselt werden 

darf. Denn Letzteres zeichnet sich gerade durch zunehmenden Gefühlsverlust aus: „Die Trä-

nen (des Depressiven) stocken. Seine Mimik erstarrt. Die bindende Botschaft der Traurigkeit 

geht verloren und verkehrt sich in ihr Gegenteil. Der ermattete Mensch mit eingefrorener Mi-

mik wirkt abgewandt, in sich gekehrt, ja mitunter abweisend.“ In präzisen Sätzen schreibt 

Hell auch über die Verbreitung von Depressionen, ihren Verlauf, Ursachen, Therapiemöglich-

keiten sowie die philosophische Frage nach dem Sinn der Krankheit. Dass der Autor nie mit 

simplen Antworten aufwartet, sondern stets um die richtige Einordnung und Deutung von 

Fakten und eigenen Erfahrungen ringt, macht die Lektüre besonders wertvoll. Und es zeigt, 

dass Hell ein Arzt ist, der nicht nur die wissenschaftliche Literatur kennt, sondern auch die 

Wirklichkeiten seiner Patienten. 


